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(54) BODENSCHWELLE

(67)  Die Erfindung betrifft eine Bodenschwelle, ins-
besondere eine Altbau- bzw. Renovierungsschwelle. Die
Bodenschwelle dichtet einen Aulienbereich eines Ge-
baudes von einem Innenbereich bzw. zwei Raume un-
tereinander im Zusammenwirken mit einem Fenster oder
einer Tur ab. Die Bodenschwelle weist einen Grundkor-

per auf, der mindestens eine Abdeckung tragt und die
Bodenschwelle mindestens eine langsverlaufende Nut
aufweist, die dafiir vorgesehen ist, einen Magnetdich-
tungsstreifen aufzunehmen. Die Bodenschwelle weist
mindestens eine thermische Trennung auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bodenschwelle, ins-
besondere eine Altbau-bzw. Renovierungsschwelle, wo-
bei die Bodenschwelle einen AulRenbereich eines Ge-
baudes von einem Innenbereich bzw. zwei Raume un-
tereinander im Zusammenwirken miteinem Fenster oder
einer Tur abdichtet, wobei die Bodenschwelle einen
Grundkorper aufweist, der mindestens eine Abdeckung
tragt und die Bodenschwelle mindestens eine langsver-
laufende Nut aufweist, die dafiir vorgesehen ist, einen
Magnetdichtungsstreifen aufzunehmen, und die Boden-
schwelle mindestens eine thermische Trennung auf-
weist.

[0002] Eine Bodenschwelle, wie eingangs beschrie-
ben, ergibt sich zum Beispiel aus der internationalen Pa-
tentanmeldung WO 2013/ 113 914.

[0003] Die Anordnung im Stand der Technik ist dabei
so gewahlt, dass die Nut der Bodenschwelle einen Ma-
gnetdichtungsstreifen aufnimmt, der mit einem entspre-
chenden magnetischen Gegenteil, welches an der Un-
terseite der Tlre oder Fensters (in der Schief3stellung
Ublicherweise der Nut gegeniiberliegend) angeordnetist,
inder Schielstellung der Tiire bzw. Fensters zusammen-
wirkt. In der SchieRstellung wird aufgrund der magneti-
schen Kraft der Magnetdichtungsstreifen, der vertikalbe-
weglich ist, nach oben, gegen das Gegenteil gezogen
und verschiel3t somit zuverlassig einen ansonsten ver-
bleibenden Spalt. Der verschlossene Spalt unterbindet
somit einen Luftaustausch und somit einen unbeabsich-
tigten Warmeverlust durch Konvektion.

[0004] Esistgefundenworden, dassbeieineroptimier-
ten Ausgestaltung einer Bodenschwelle der Warmever-
lust vom Rauminneren nach auRen merklich minimiert
werden kann. In diesem Bereich der Technik sind dabei
grundsatzlich zwei verschiedene Anwendungsbereiche
zu unterscheiden.

[0005] Dererste Bereich betrifftden Neubau eines Ge-
baudes. Dabei wird auf den Rohboden, also der Ober-
seite der gegossenen Geschossdecke, ein Estrich auf-
gebracht. Bevor der Estrich verlegt wird, wird eine Bo-
denschwelle auf den Rohboden gestellt und exakt einni-
velliert. Hernach wird der Estrich auf den Rohboden ge-
gossen, der dann die Bodenschwelle, bzw. deren Abstiit-
zung auf dem Rohboden, umschlief3t. Die Oberseite des
Estrichs bildet den Fertigboden, der Ublicherweise den
FuRbodenbelag, zum Beispiel einen Fliesenbelag, einen
Teppichboden oder ein Parkett tragt. Dieser Anwen-
dungsfall betrifft nicht die vorliegende Erfindung.

[0006] Im zweiten Anwendungsbereich gehtes um die
Renovierung bzw. Sanierung von bestehenden Bauwer-
ken. Durch den Austausch der Bodenschwelle kann da-
bei bereits ein signifikanter Beitrag zur Verringerung des
Warmeverlustes erreicht werden. Dabei soll oftmals der
Ubrige FuRbodenbelag unverandert und insbesondere
unzerstort bleiben, weswegen fir den Renovierungs-
bzw. Sanierungsfall ausgebildete Bodenschwellen einen
gegenuber den im Neubau eingesetzten Bodenschwel-
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len ganzlich unterschiedlichen Aufbau haben. Sie sind
daher dafiir ausgelegt, im Wesentlichen auf den Fertig-
boden oder dem auf dem Fertigboden aufgelegten
FuRbodenbelag aufgelegt zu werden.

[0007] Die vorliegende Erfindung hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, die bekannten Bodenschwellen weiter zu
verbessern, insbesondere ihre Warmeisolationswirkung
zu verbessern.

[0008] Zur L6sung dieser Aufgabe geht die Erfindung
aus von einer Bodenschwelle, wie eingangs beschrie-
ben, und schlagt vor, dass die thermische Trennung die
Nut aufweist.

[0009] Wie beschrieben nimmt die Nut den Magnet-
dichtungsstreifen auf. Die Lage der Nut ist dabei die ge-
borene Grenzschichtzwischen den beiden, durch die Ti-
re oder das Fenster getrennten Radumen, zum Beispiel
den Innen- vom Auflenraum bzw. -Bereich. Somit be-
steht zum Beispiel auf der Innenseite der Nut bzw. dem
magnetischen Streifen typischerweise ein héheres Tem-
peraturniveau wie auf der Auenseite. Wird nun in die-
sem Bereich die Nut mit der thermischen Trennung rea-
lisiert, wobei die thermische Trennung typischerweise
aus einem Material besteht, welches Warme schlecht
leitet, so wird hierdurch die Ausbildung einer Warmebri-
cke effektiv vermieden.

[0010] Der Vorzug des Einsatzes des Magnetdich-
tungsstreifens liegt darin, dass im geschlossenen Zu-
stand der Ture (im Rahmen dieser Anmeldung wird mit
deralleinigen Bezugnahme auf den Anwendungsfall "TU-
re" auch der Anwendungsfall "Fenster" mit beschreibend
und umfasst) der zwischen Bodenschwelle und Tire be-
stehende Spalt zuverldssig geschlossen ist, ohne eine
sonst Ubliche Stolperquelle darzustellen. Dabei ist die
Bodenschwelle insgesamt sehr klein aufbauend ausge-
bildet, um weiterhin die Stolperfreiheit zu gewahrleisten.
Dies wird insbesondere dadurch erreicht, dass die Breite
der Schwelle (zum Beispiel von innen nach auf3en) min-
destens sechsmal, bevorzugt mindestens achtmal, ins-
besondere bevorzugt mindestens 9-mal groRer ist wie
die (vertikale) H6he der Schwelle (ohne vertikal heraus-
gezogenen Magnetdichtstreifen). Durch eine solche
Ausgestaltung wird auch erreicht, dass die erfindungs-
gemale Bodenschwelle zum Beispiel von einem Rollator
oder einem Kinderwagen leicht tberrollt werden kann.
Es stellt somit fir die Nutzer keine Behinderung dar.
[0011] Das Element "thermische Trennung" ist dabei
funktional als ein Abschnitt in der erfindungsgemafen
Bodenschwelle zu verstehen, der langsverlaufend bzw.
Uberwiegend langsverlaufend ausgebildet ist und in
Richtung der Breite der Schwelle, zum Beispiel voninnen
nach auf3en, ein Bereich von signifikant schlechter war-
meleitenden Eigenschaften ist.

[0012] Des Weiteren istin dem Vorschlag vorteilhafter
Weise vorgesehen, dass der Grundkoérper einen Was-
serablaufkanal aufweist oder ausbildet und der Wasser-
ablaufkanal mit der Nut derart in Wirkverbindung steht,
dass in die Nut eindringendes Wasser iber den Wasser-
ablaufkanal nach aul3en abgeleitet wird.
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[0013] Der Grundkérper ist vorzugsweise ein flachig
ausgebildetes Element, das die Bodenschwelle gegen-
Uber dem Fertigboden bzw. der Oberflache des FulRbo-
denbelages abgrenzt. Wenn diese zum Beispiel dicht
ausgebildetist, bildet es selber einen Wasserablaufkanal
aus. Alternativ ist es moglich, dass der Grundkorper zu-
satzliche, den Wasserablaufkanal bildenden Elemente
aufnimmt. Vorzugsweise sind in der Nut mehrere seitli-
che Schlitze, z.B. in der Nutwand oder am Nutboden vor-
gesehen, durch welche eine Verbindung von der Nut in
den Wasserablaufkanal hergestellt wird. Vorzugsweise
ist dabei die Ausbildung des Grundkoérpers so gewahlt,
dass sich ein durchgangiges Gefélle, beginnend von dem
Nutboden bis zur AuRenseite der Bodenschwelle bzw.
des Grundkorpers ergibt, um eindringendes Wasser zu-
verlassig nach aullen abzuleiten. Durch diese Ausstat-
tung gewinnt die erfindungsgemafle Bodenschwelle eine
zusatzliche Funktionalitat. Sie hat nicht nur eine verbes-
serte Warmedammeigenschaft, sondern stellt auch eine
Barriere fur Regen, Schlagregen usw. dar.

[0014] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass in Einbau-
stellung der Wasserablaufkanal Uber dem Fertigboden,
bzw. einem darauf liegenden FuRRbodenbelag angeord-
netist. Eine solche Anordnung erlaubt es die erfindungs-
gemal vorgeschlagene Bodenschwelle tatsachlich im
Renovierungs- bzw. Sanierungsfall einzusetzen, da der
Wasserablaufkanal nicht in oder unter dem Fuf3boden-
belag bzw. Estrich eingebaut werden muss. Eine solche
Ausstattung erlaubt eine kostengtinstige Sanierung des
sensiblen Schwellenbereiches.

[0015] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung des Vor-
schlags ist vorgesehen, dass die thermische Trennung
einstlickig mit dem Grundkorper ausgebildet ist. Die ein-
stlickige Ausbildung flihrt bevorzugt zu einer an sich
dichten Ausbildung des Grundkdrpers und somit einer
einfachen Ausgestaltung des Wasserablaufkanals. Vor-
zugsweise ist bei dieser Ausgestaltung zum Beispiel der
Grundkorper sowie die thermische Trennung aus dem
gleichen Material gebildet. Es istaberauch moglich, dass
die thermische Trennung, also ein Bereich aus signifikant
Warme schlecht leitenden Material, mit anderen Materi-
alien am Grundkorper kombiniert werden.

[0016] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass die thermische Trennung, wie auch der
Grundkorper, aus Warme schlecht leitenden Material,
insbesondere Kunststoff, gebildet ist.

[0017] Naturlich ist es mit Blick auf eine Verringerung
des Warmeverlustes von Vorteil, wenn moglichst wenig
Warmebricken bzw. Materialien mit Warme gut leiten-
den Eigenschaften eingesetzt werden. Daheristes guins-
tig, den Grundkorper, wie auch die thermische Trennung,
aus Warme schlecht leitenden Material zu bilden. Die
Verwendung von Kunststoff hat viele Vorteile. Zum einen
istes moglich, den Grundkdrper zu extrudieren und somit
kostengiinstig auch sehr variabel herzustellen. Die Fle-
xibilitat des Kunststoffes erlaubt es, dass sich der Grund-
kérper auch an Oberflachenungenauigkeiten des Fertig-
bodens bzw. FuRbodenbelages anpassen kann.
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[0018] Des Weiteren ist vorgesehen, dass die thermi-
sche Trennung eine erste, aulere Nut und eine hierzu
parallel verlaufende zweite, innere Nut aufweist, wobei
die duBere Nut von der inneren Nut durch eine Nutmit-
telwand getrennt ist. Auch die zweite Nut ist dafiir vor-
gesehen, einen Magnetdichtungsstreifen aufzunehmen.
Auch dieser wirkt, wie der erste, mit einem magnetischen
Gegenteil auf der Turunterseite zusammen. Die doppelte
Anordnung eines Magnetdichtungsstreifens verbessert
sowohl die warmedammende Wirkung, wie auch die
Dichtigkeit der Bodenschwelle. Es ist klar, dass die bei-
den Nuten parallel verlaufend angeordnet sind und daher
die erste Nut mehr der AuRenseite und die zweite Nut
mehr der Innenseite zugewandt ist. Bei dem hier be-
schriebenen Ausflihrungsbeispiel ist sowohl die erste,
aulere Nut wie auch die zweite, innere Nut mit dem Was-
serablaufkanal verbunden. Vorzugsweise ist dabei die
zwischen den beiden Nuten angeordnete Nutmittelwand
mit entsprechenden Offnungen ausgestattet, wodurch
die beiden Nuten miteinander und mit dem Wasserab-
laufkanal in fluidischer Verbindung stehen.

[0019] Geschickter Weise ist vorgesehen, dass der
Grundkorper in Einbaustellung auf dem Fertigboden auf-
liegt. Hierdurch zeichnet sich insbesondere eine als Re-
novierungsschwelle dienenden, erfindungsgemalen
Bodenschwelle aus. Sie muss nicht in den Fertigboden
bzw. den Estrich eingebaut werden d.h. der Fertigboden
bleibt bei dem Austausch oder der Montage der erfin-
dungsgemalen Bodenschwelle unversehrt.

[0020] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form ist vorgesehen, dass die Bodenschwelle einen Aus-
gleichskorper aufweist, der in der Einbaustellung den
Grundkorper tragt. Die erfindungsgemafRe Boden-
schwelle ist insbesondere fiir den Renovierungs- bzw.
Sanierungsfall vorgesehen. D.h. die erfindungsgemafe
Bodenschwelle ersetzt oftmals eine Bodenschwelle
(zum Beispiel aus Holz mit einem Anschlag), die seit
Jahrzehnten im Bauwerk verbaut ist. Bei diesen alten
Konstruktionen ist der FuRbodenbelag bzw. auch der
Estrich im Bereich der Bodenschwelle unterbrochen und
wurde von der Bodenschwelle ausgefiillt. Im Sanierungs-
fall wird nun diese alte Bodenschwelle ausgebaut und
es verbleibt im Estrich bzw. im Fertigboden ein quader-
formiger Leerraum. Die in diesem Ausfiihrungsbeispiel
vorgeschlagene zusatzliche Ausstattung erlaubt es, die-
sen Leerraum durch den Ausgleichskorper auszufillen.
In Einbaustellung ist dabei der Ausgleichskérper unter-
halb des Grundkdrpers angeordnet, d.h., der Ausgleichs-
korper tragt den Grundkérper. Die Anordnung ist dabei
so gewahlt, dass sich der Ausgleichskérper unten auch
auf dem Boden abstiitzt und so die Stabilitdt der gesam-
ten Bodenschwelle verbessert.

[0021] Des Weiteren ist glinstiger Weise vorgesehen,
dass der Ausgleichskorper eine Anlagekante aufweist,
an der in Einbaustellung der Grundkdrper anliegt. Eine
solche Ausgestaltung erleichtert die exakte Montage und
Verbindung des Grundkdrpers mit dem Ausgleichskor-
per.
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[0022] Vorteilhafter Weise ist vorgesehen, dass die
Bodenschwelle einen Einbaukdrper aufweist, der in der
Einbaustellung den Ausgleichskoérper tragt. Durch diese
zusatzliche Verbesserung kann eine so ausgestaltete
Bodenschwelle auch dann verbaut werden, wenn eine
relativ groRe, alte Bodenschwelle entfernt wird und ein
groRer Leerraum, zum Beispiel eine Ausnehmung, aus-
zufillen ist. In Einbaustellung, von unten nach oben, ist
zunachst der Einbaukoérper vorgesehen, der sich idea-
lerweise auf einem Element des Bodens abstitzt. Auf
dem Einbaukérper ist der Ausgleichskorper angeordnet.
Der Ausgleichskorper tragt den Grundkérper.

[0023] Vorteilhafterweise ist dabei vorgesehen, dass
der Einbaukérperin Einbaustellung in eine Ausnehmung
des Fertigbodens (bzw. des Estrichs) einsteht.

[0024] Dabsei ist vorteilhafter Weise vorgesehen, dass
der Ausgleichskorper auf der dem Grundkoérper abge-
wandten Seite mindestens ein Positioniermittel aufweist.
Das Positioniermittel ist dafir vorgesehen, den Einbau-
korper relativ zum Ausgleichskdrper zu positionieren.
Idealerweise sind mindestens zwei, bevorzugt mehrere
Positioniermittel nebeneinander in der Weise angeord-
net, dass deren Beabstandung rechtwinklig zur Langs-
erstreckung der Nuten orientiert ist.

[0025] Geschickter Weise ist dabei vorgesehen, dass
der Einbaukdérper auf der dem Ausgleichskorper zuge-
wandten Seite mindestens ein Positionierelement auf-
weist und das Positionierelement mit dem Positioniermit-
tel des Ausgleichskdrpers zur Positionierung des Aus-
gleichskérpers relativ zum Einbaukdrper dient.

[0026] Esistklar,dass dieserVorschlag natirlich auch
eine kinematische Umkehr miteinschlief3t, dies bedeutet,
dass alternativder Einbaukdrper anstelle mit mindestens
einem Positionierelement mit mindestens einem Positi-
oniermittel ausgestattet ist und analog der Ausgleichs-
korper alternativ hierzu mit einem Positionierelement
ausgestattet ist.

[0027] Durch diese vorteilhafte Ausgestaltung wird ein
Bausatz zur Verfligung gestellt, der es erlaubt, an der
Baustelle, beim Renovieren der Bodenschwelle, flexibel
auf die vorgefundene bauseitige Situation zu reagieren.
Ergibt sich nach Ausbau der alten Bodenschwelle an ih-
rer Stelle ein Leerraum oder ein tiefer Leerraum, eine
Ausnehmung, so wird dieser mit dem Ausgleichskorper
oder zuséatzlich mit dem Einbaukdrper ausgefiillt. Durch
die Anordnung der Positioniermittel ist eine Positionie-
rung des Ausgleichskoérpers, und somit des Grundkor-
pers, mehr nach innen oder mehr nach auRen an der
Tire moglich.

[0028] Des Weiteren istin dem Vorschlag vorteilhafter
Weise vorgesehen, dass der Einbaukdrper schmaler ist
wie der Ausgleichskorper. Eine solche Ausgestaltung er-
leichtert den Einbau in eine entsprechend geformte Aus-
nehmung.

[0029] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung des Vor-
schlags ist vorgesehen, dass der Einbaukdrper und /
oder der Ausgleichskorper aus einem Warme schlecht
oder nichtleitenden Material, insbesondere aus einem
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Hartschaum, Polystyrol oder PET besteht. Eine solche
Ausgestaltung verbessert den Warmeschutz an der Bo-
denschwelle. Das hier vorgeschlagene Material zeichnet
sich aber auch durch eine einfache Bearbeitung gerade
auf der Baustelle aus, wodurch das individuelle Anpas-
sen des Einbau- bzw. Ausgleichkdrpers an die vorgefun-
dene bauseitige Situation in einfacher Weise und schnell
erfolgt. Idealerweise ist das eingesetzte Material auch
statisch belastbar und stiitz so die Bodenschwelle am
Boden ab.

[0030] Des Weiteren ist vorgesehen, dass der Grund-
korper auf der AulRenseite der Nut die Abdeckung, ins-
besondere eine erste Abdeckung tragt.

[0031] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass die der Grundkodrper auf der Innenseite der
Nut die Abdeckung, insbesondere eine zweite Abde-
ckung tragt.

[0032] Die Abdeckungen sind zum Beispiel optisch an-
sprechend gestaltet und befinden sich zum Beispiel vor-
zugsweise beidseits der einen oder der beiden Nut/en.

[0033] Geschickter Weise ist vorgesehen, dass die
Oberseite des Grundkorpers mindestens eine Rastkinke
und / oder einen Rastvorsprung aufweist, die mit min-
destens einem an der Unterseite der Abdeckung vorge-
sehenen Rastvorsprung und / oder Rastklinke haltend,
insbesondere I6sbar haltend zusammenwirkt. Durch die-
se Ausstattung wird in einfacher Weise eine effiziente
und flexible Verbindung zwischen der Abdeckung und
dem Grundkdrper hergestellt. Bevorzugt ist vorgesehen,
dass der Rastvorsprung und die Rastklinke I6sbar hal-
tend zusammenwirken, also zum Beispiel auch stérungs-
frei voneinander I6sbar sind. Hierdurch wird zum Beispiel
eine Austauschbarkeit der Abdeckung zum Grundkérper
ermdglicht, was zum Beispiel bei einer Beschadigung
oder Verschlei der Abdeckung von Vorteil ist oder aber
auch eine variable Reaktion auf die bauseitige Situation
erlaubt. Letztendlich ist damit aber auch wieder der Bau-
satzgedanke verkorpert, da mit einem Grundkérper und
verschiedenen Abdeckungen eine Vielzahl unterschied-
licher Bodenschwellen realisierbar sind.

[0034] Des Weiteren istin dem Vorschlag vorteilhafter
Weise vorgesehen, dass die Abdeckung aus Metall,
Leichtmetall, insbesondere Aluminium besteht. So ist
zum Beispiel vorgesehen, dass eine aus Metall (Leicht-
metall, insbesondere Aluminium) bestehende Abde-
ckung mit einem aus Kunststoff bestehenden Grundkor-
per kombiniert wird. Der Einsatz von Metall, insbeson-
dere Leichtmetall, wie zum Beispiel Aluminium, hat sich
bei der Ausbildung der Abdeckung beziglich
Verschleil¥festigkeit und Stabilitat bewahrt.

[0035] Die Warme schlecht leitenden Eigenschaften
von Kunststoff ist fiir die Ausgestaltung des Grundkor-
pers von Vorteil. Der Grundkoérper bildet die eine oder
die beiden Nut/en zur Aufnahme der Magnetdichtungs-
streifen aus. Die Nut/en bestehen dabei aus im wesent-
lichen vertikalorientierten Nutwanden, die von einem
Nutboden verbunden werden. Der Nutboden ist, aus
Kunststoff bestehend, die einzige Verbindung zwischen



7 EP 4 253 709 A1 8

dem auf der Innenseite und dem auf der AuRRenseite lie-
genden Teil der Bodenschwelle. Der Nutboden, dessen
Hohe nur einen Bruchteil der Hohe der Bodenschwelle
ausbildet, ist Teil der thermischen Trennung, bzw. die
thermische Trennung weist die Nut auf.

[0036] Firdie verschiedenen Teilaufgaben an der Bo-
denschwelle werden damit in den einzelnen Elementen
Materialen eingesetzt, die die gewtlinschte Eigenschaft
besitzen, ohne einander gegenteilig zu beeinflussen.
[0037] Naturlich umfasst die Erfindung auch Vorschla-
ge, bei welchem die Abdeckung fest mit dem Grundkor-
per verbunden ist und nur unter Zerstérung der Abde-
ckung und/ oder des Grundkorpers voneinander zu tren-
nen ist.

[0038] In einer weiteren bevorzugten Ausfiihrungs-
form ist vorgesehen, dass die Oberseite des Grundkor-
pers mindestens eine Stitzrippe tragt, auf welcher sich
die Abdeckung oder ein Stitzelement der Abdeckung
abstitzt. Eine solche Ausstattung erhoht die Stabilitat
der Bodenschwelle.

[0039] Des Weiteren ist glinstiger Weise vorgesehen,
dass die Rastkinke, der Rastvorsprung und / oder die
Stitzrippe, sowie die nach aufien orientierte Nutwand
der Nut und / oder die Nutmittelwand je mindestens eine
Ausfrasung oder einen Ausbruch aufweist, die Teil des
Wasserablaufkanales sind. Die Rastkinke, der Rastvor-
sprung, die Stutzrippe, wie auch die Nutwand bzw. Nut-
mittelwand sind Teile bzw. Elemente des Grundkérpers.
Fir eine kostengtlinstige Herstellung ist es giinstig, dass
der Grundkoérper als Stangen- oder Profilware extrudiert
wird und daher diese Teile gleich mitin den Grundkorper
eingearbeitet werden. Der Weg des abzuleitenden Was-
sers ist rechtwinklig zur Langserstreckung des Profils,
weswegen es glnstig ist, in der Rastkinke, dem Rastvor-
sprung, der Stitzrippe und / oder der Nut- bzw. Nutmit-
telwand je mindestens eine Ausfrasung oder einen Aus-
bruch anzuordnen, der Teil des Wasserablaufkanales ist,
und so ein ablaufen des in der Nut mindestens eine Nut
gesammelten Wassers zu erlauben. Geschickter Weise
ist hierbei ein Gefalle in dem Grundkérper vorgesehen.
[0040] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung des Vor-
schlags ist vorgesehen, dass die Abdeckung, in Quer-
richtung der Bodenschwelle gesehen, mit dem Grundko-
per abschlieftt, oder tiber den Grundkdper vorsteht.
[0041] Des Weiteren ist vorgesehen, dass insbeson-
dere die auf der Innenseite der Nut angeordnete Abde-
ckung eine Héhenlagenausgleichsvorrichtung aufweist,
die dafir vorgesehen ist, die Abdeckung an die Hohen-
lage des an die Bodenschwelle anschlieRenden Ful3bo-
denbelages anzugleichen. Eine solche Ausstattung ist
insbesondere dann von Vorteil, wenn aufden beiden Sei-
ten, die von der Bodenschwelle getrennt sind, unter-
schiedliche Héhenniveaus sind. So kann die Abdeckung
mithilfe der Hohenlagenausgleichsvorrichtung auf das
richtige Niveau spaltfrei ausgerichtet und angepasst wer-
den.

[0042] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass die Hohenlagenausgleichsvorrichtung als
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Sollbiegestelle oder als gelenkige Verbindung ausgebil-
det ist.

[0043] Es ist klar, dass die hier vorgeschlagene Ho6-
henlagenausgleichsvorrichtung sowohl an einer Boden-
schwelle mit nur einer Nut wie auch einer Bodenschwelle
mit zwei Nuten realisierbar ist.

[0044] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus dem Wortlaut der An-
spriiche sowie aus derfolgenden Beschreibung von Aus-
fuhrungsbeispielen anhand der Zeichnungen. Es zeigen:
Fig. 1 in einer Schnittdarstellung die Einbau-
situation einer erfindungsgemafien
Bodenschwelle mit einer Nut

Fig. 2a, 2b, 2c  jeweils in einer Schnittdarstellung ver-
schiedene Ausfiihrungsbeispiele ei-
ner erfindungsgemallen Boden-
schwelle mit zwei Nuten

Fig. 3 in einer Schnittdarstellung an Ausfih-
rungsbeispiel der erfindungsgemafen
Bodenschwelle mit einem Ausgleichs-
korper und einem Einbaukorper

[0045] In den Figuren sind gleiche oder einander ent-
sprechende Elemente jeweils mit den gleichen Bezugs-
zeichen bezeichnet und werden daher, sofern nicht
zweckmaRig, nicht erneut beschrieben. Die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sind
sinngeman aufgleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen tbertragbar. Auch
sind die in der Beschreibung gewahlten Lageangaben,
wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die unmittelbar
beschriebene sowie dargestellte Figur bezogen und sind
bei einer Lagednderung sinngeman auf die neue Lage
zu Ubertragen. Weiterhin kénnen auch Einzelmerkmale
oder Merkmalskombinationen aus den gezeigten und be-
schriebenen unterschiedlichen Ausfiihrungsbeispielen
fur sich eigenstandige, erfinderische oder erfindungsge-
mafle Losungen darstellen.

[0046] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemafie Boden-
schwelle 1, wie sie insbesondere als Altbau- bzw. Reno-
vierungsschwelle eingesetzt wird.

[0047] Diehiergezeigte Bodenschwelle 1 befindetsich
zum Beispiel an einer (Auf3en-) Tire 9, die einen Innen-
bereich 15 von einem AuRRenbereich 19 trennt. Die Tire
9 ist hierbei geschlossen. Die Tire 9 besteht aus einem
Flugel, deren unterer Flugelteil mit dem Bezugszeichen
93 gekennzeichnet ist. Auf der Unterseite des Fllgeltei-
les 93, dem Boden zugewandt, tragt das Fligelteil 93 ein
leistenartiges magnetisches Gegenstiick 89. in dem hier
gezeigten geschlossenen Zustand der Tire 9 zieht das
magnetische Gegenstiick 89 den Magnetdichtungsstrei-
fen 8 nach oben an.

[0048] Der Magnetdichtungsstreifen 8 ist Teil der Bo-
denschwelle 1. Dabei besteht die Bodenschwelle 1 aus
einem Grundkoérper 3, der mindestens eine (sichtbare)
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Abdeckung 5, 5a, 5b tragt. Die Abdeckung 5, 5a, 5b be-
deckt zumindest teilweise den Grundkorper 3.

[0049] Der Grundkorper 3 ist vorzugsweise aus einem
Warme schlecht leitenden Material, wie zum Beispiel
Kunststoff, gefertigt. Der Grundkérper 3 liegt zum Bei-
spiel mit seiner Unterseite 38 auf dem Fertigboden 90,
dies ist zum Beispiel die raumseitige Oberflache des Est-
richs, auf. Es ist aber auch mdglich, dass der Grundkor-
per 3 auf einem FuRbodenbelag 91 aufliegt.

[0050] Im mittleren Bereich (bezogen auf seine Schnit-
tansicht) des Grundkérpers 3 besitzt der Grundkorper 3
eine Nut 7. Diese Nut 7 nimmt den Magnetdichtungs-
streifen 8 auf in der Weise, dass der Magnetdichtungs-
streifen 8 in der Nut 7 vertikal beweglich ist. In der in
Figur 1 gezeigten Stellung befindet sich das magnetische
Gegenstick 89 ber dem Magnetdichtungsstreifen 8,
und zieht diesen somit an. Der Magnetdichtungsstreifen
8ist teilweise vertikal aus der Nut 7 herausgezogen. Wird
die Ture 9 gedffnet, so wird der Magnetdichtungsstreifen
8, der an den Nutwanden 70,71 gefihrt ist, von dem ma-
gnetischen Gegenstiick 89 abgestreift und fallt dann in
die Nut 7 zurlck.

[0051] Die Nut7istgebildetvonderaufderAulenseite
19 liegenden Nutwand 70 und der auf der Innenseite 15
liegenden Nutwand 71, die durch den Nutboden 73 mit-
einander verbunden sind.

[0052] Es ist in einer Variante vorgesehen, dass der
Magnetdichtungsstreifen 8 von sich vertikal erstrecken-
den Nutwande 70, 71 gefihrt ist. In Figur 1 ist die Aus-
gestaltung alternativ so gewahlt, dass die Nutwande 70,
71 anihrem oberen, dem Nutboden 73 abgewandten En-
de, L-férmig in die Nut 7 hinein, abgewickelt sind. Die
vorderen Enden 74 der kurzen Schenkel dieser L-férmige
Nutwande bilden dann die Fiihrung fir den vertikal be-
weglichen Magnetdichtungsstreifen 8 aus.

[0053] Im geschlossenen Zustand der Tire 9 bildetder
vertikal nach oben versetzte Magnetdichtungsstreifen 8
die Grenzschicht zwischen dem (oftmals warmen) Innen-
bereich 15 und dem (oftmals kalteren) Au3enbereich 19
aus. Daher liegt auch die Nut 7 an diese Grenzschicht
und bildet geschickter Weise hier die thermische Tren-
nung 2 aus. Diese Anordnung erreicht, dass sich im Be-
reich der Nut 7 keine Warmebriicke ausbildet, die zu ei-
nem erhéhten Warmeverlust beitragen wirde.

[0054] Die thermische Trennung 2 umfasst die Nut 7
und somit auch den Nutboden 73.

[0055] Links und rechts (bzw. auflen und innen) der
Nut 7 tragt die Bodenschwelle 1 jeweils Abdeckungen 5,
5a, 5b.

[0056] Die aufder Aul3enseite 19 liegende Abdeckung
5a verdeckt dabei vollstdndig den auf der AuRenseite 19
(bezogen auf die Nut 7 bzw. der thermischen Trennung
2) liegenden Teil des Grundkdrpers 3. Der an die Nut 7
anliegende Bereich 59 der Abdeckung 5a liegt dabei auf
der auflenliegenden Nutwand 70 auf und verdeckt diese.
Der von der Nut 7 abgewandte (langsverlaufende) au-
Rere Bereich 58 der aufienliegenden Abdeckung 5a
schlief3t mit dem auRBenliegenden Bereich 58 des Grund-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

korpers 3 ab. Er liegt dabei auf einer Stitzrippe 32 des
Grundkorpers 3 auf.

[0057] Zur Vermeidung einer Stolperschwelle ist der
aulere Bereich der auRenliegenden Abdeckung 5a nach
unten geneigt.

[0058] Die auf der Innenseite 15 liegende Abdeckung
5b steht innenseitig gegentiber dem Grundkérper 3 vor.
In dem in Figur 1 gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ist auf
der Innenseite 15 auf dem Fertigboden 90 ein Fullbo-
denbelag 91, zum Beispiel einen Parkett- oder Teppich-
boden oder eine Fliesenschicht angeordnet. Es bildet
sich daher auf der Innenseite 15 eine hohere Héhenlage
92 am Boden aus, wie auf der AuRenseite 19. Fir einen
sauberen Abschluss im Bereich der Bodenschwelle 1 ist
die nach innen vorstehende Abdeckung 5b so ausgebil-
det, dass sie auch einen Teil des FulRbodenbelages 91
Uberdeckt. In den Figuren 2a, 2b und 2c wird hierzu noch
Alternativen gezeigt werden.

[0059] Der der Nut 7 zugewandte Bereich 57 der in-
nenliegenden Abdeckung 5b schlieRt an der innenseiti-
gen Nutwand 71 seitlich an und tberdeckt diese nicht.
In Draufsicht ergibt es sich daher, dass an der Nut 7
aulenseitig die zum Beispiel aus Metall bestehende Ab-
deckung 5a direktan der Nut 7 anschlieBtund innenseitig
die Oberseite des L Schenkels 711 der Nutwand 71 zwi-
schen der Nut 7 (dem Magnetdichtungsstreifen 8) und
derinnenliegenden Abdeckung 5b sichtbar ist. Die innen
liegende Abdeckung 5b ist dem (warmen) Innenbereich
15 zugewandt. Durch die Ausgestaltung der Art, dass
zwischen der Nut 7 und der innen liegenden Abdeckung
5b der L Schenkel 711 der innen liegenden Nutwand 71
angeordnet ist wird die "warme" Abdeckung 5b von der
Nut 7 und somit auch von der thermischen Trennung 2
weiter entfernt und der Warmefluss weiter behindert.
[0060] Es ist eine l6sbare Verbindung zwischen den
Abdeckungen 5,5a, 5b und dem Grundkdérper 3 vorge-
sehen. Hierzu besitzt die der Unterseite 38 des Grund-
korpers gegenuberliegende Oberseite 35 mehrere Rast-
klinken 31, die mit Rastvorspriingen 51, die auf der Un-
terseite der Abdeckungen 5,5a, 5b vorgesehen sind, hal-
tend, insbesondere losbar haltend zusammenwirken.
Idealerweise handelt es sich bei der Rastklinke 31, wie
auch um den Rastvorsprung 51 um leistenartige, l1angs-
verlaufende Elemente.

[0061] Zur Erhdhung der Stabilitét besitzt die Obersei-
te 35 des Grundkorpers 3 eine Mehrzahl von langsver-
laufenden Stutzrippen 32, auf welchen die Abdeckung
5,5a, 5b aufliegt. Aus dem gleichen Grund sind auf der
Unterseite der Abdeckungen 5,5a, 5b Stiitzelement 52
vorgesehen, die teilweise auch die Rastvorspriinge 51
tragen.

[0062] Die Nut7 dientnicht nur zur Aufnahme des Ma-
gnetdichtungsstreifen 8, sondern sammelt Wasser, das
in den Spalt zwischen Bodenschwelle 1 und Tire 9, an
dem Magnetdichtungsstreifen 8 eindringt und an diesem
herunterlauft. Das in Figur 1 gezeigte Ausfiihrungsbei-
spiel zeigt einen dichten Grundkdrper 3, der auf seiner
Oberseite 35 einen Wasserablaufkanal 30 ausbildet,
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durchwelchendasin der Nut7 gesammelte Wassernach
aulen abgeleitet wird. Hierzu sind im Nutboden 73 oder
auch auf der aulRenliegenden Nutwand 70 (nicht sicht-
bare) Schlitze oder Ausfrasungen vorgesehen, durch
welche die Nut 7 in den Wasserablaufkanal 30 entwas-
sert wird.

[0063] Die in Figur 2a, 2b und 2c gezeigten Ausflh-
rungsbeispiel unterscheiden sich zu dem in Figur 1 ge-
zeigten Ausfiihrungsbeispiel darin, dass anstelle von ei-
ner Nut 7 in Figur 1 in Figur 2a, 2b und 2c zwei parallel
angeordnete Nuten 7a und 7b vorgesehen sind. Die ther-
mische Trennung 2 erstreckt sich hierbei ber zwei Nu-
ten. Die beiden Nuten 7a und 7b sind durch eine Nutmit-
telwand 72 getrennt. Beide Nuten 7a und 7b sind dafiir
vorgesehen, entsprechende Magnetdichtungsstreifen
aufzunehmen. Auch die auf der Innenseite 15 angeord-
nete zweite Nut 7b ist mit dem Wasserablaufkanal 30
verbunden, die Nutmittelwand 72 besitzt entsprechende
Offnungen, durch die die beiden Nuten 7a und 7b mit-
einander in Verbindung stehen. Die dufere Nut 7a ist,
wie zum Beispiel in Figur 1 ausgefiihrt, mit dem Wasser-
ablaufkanal 30 verbunden.

[0064] Das Ausfiihrungsbeispiel nach Figur 2b ist im
Wesentlichen identisch mit dem Ausfiihrungsbeispiel
nach Figur 2a. Der einzige Unterschied in dem Ausfiih-
rungsbeispiel nach Figur 2b liegt darin, dass die innen
liegende Abdeckung 5b nach Figur 2b durch eine H6-
henlagenausgleichsvorrichtung 4 gelenkig ausgefiihrt
ist, wohingegen diese in Figur 2a starr ausgebildet ist.
Die Gelenkigkeit in der Hohenlagenausgleichsvorrich-
tung 4 wird in dem in Figur 2b gezeigten Ausfiihrungs-
beispiel durch eine Soll-Biegestelle 40, die parallel zur
den Nuten 7a und 7b verlauft, gebildet. Durch die H6-
henlagenausgleichsvorrichtung 4 ist es mdglich, die in-
nere Abdeckung 5b der jeweiligen Hohenlage 92 des in-
nenseitigen Bodenbelages anzupassen.

[0065] Das Ausflihrungsbeispiel nach Figur 2¢ unter-
scheidet sichzu dem Vorschlag nach Figur 2b darin, dass
die Hohenlagenausgleichsvorrichtung 4 nach Figur 2c
eine gelenkige Verbindung 41 aufweist.

[0066] Es istklar, dass die Ausgestaltung der Héhen-
lagenausgleichsvorrichtung 4 in gleicher Weise auch bei
erfindungsgemaRen Bodenschwellen 1 mit nur einer Nut
7 realisierbar ist.

[0067] Die Ausfiihrungsbeispiele nach Figur 1 bzw. Fi-
gur 2a, 2b, 2c sind so ausgestaltet, dass diese hier ge-
zeigten erfindungsgeméafien Bodenschwellen 1 auf ei-
nen durchgehenden oder gegebenenfalls innenseitig er-
héhten oder bis zu 3 cm niedrigeren (siehe Fig. 2c)
FuRbodenbelag aufliegen. Eine solche Sanierungssitu-
ation findet man zum Beispiel dann vor, wenn an der
Tire keine Schwelle angeordnet war. Oftmals besitzen
aber auch die Bestandsschwellen einen gewissen Ein-
stand in den Fertigboden 90, was dazu fiihrt, dass im
Sanierungsfall, wenn die alte Bodenschwelle entfernt ist,
im Fertigboden ein Leerraum oder eine Ausnehmung zu-
rickbleibt. Das in Figur 3 gezeigte Ausflihrungsbeispiel
erlaubt es die erfindungsgeméafe Bodenschwelle in die-
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sem Sanierungsfall einzusetzen.

[0068] Unterhalb des Grundkdrpers 3 ist ein Aus-
gleichskoérper 6 vorgesehen, der den Grundkérper 3
tragt. Der Ausgleichskorper 6 ist daflir vorgesehen, einen
Leerraum der ausgebauten Bodenschwelle auszufiillen.
An der innenseitigen Langskante des Auswartskorpers
6 ist eine langsverlaufende Anlagekante 60 vorgesehen,
durch die es méglich ist, in einfacher Weise den Grund-
korper 3 an dem Ausgleichskorper 6 auszurichten.
[0069] Mithilfe dieses (ersten) Ausgleichskdrpers 6 ist
es moglich verhaltnismafig flache Leerrdume auszufiil-
len und somit die erfindungsgemafle Bodenschwelle 1
zu verbauen.

[0070] Fdir den Fall, dass tiefere Ausnehmungen im
Fertigboden 90 auszufiillen sind, wird unter den Aus-
gleichskorper 6 der Einbaukérper 69 angeflgt. Fiir eine
schnelle Verbindung und auch Positionierung ist vorge-
sehen, dass die dem Grundkorper 3 abgewandte Seite
des Ausgleichskérpers 6 mit mehreren, nebeneinander
(rechtwinklig zur Langserstreckung der Bodenschwelle
1) angeordneten Positioniermittel 61, 61a, 61b, 61c aus-
gestattet sind. Diese Positioniermittel 61, 61a, 61b, 61¢c
wirken zusammen mit mindestens einem Positionierele-
ment 68, welches an dem Einbaukdérper 69 auf der dem
Ausweiskorper 6 zugewandten Seite des Einbaukérpers
69 vorgesehen ist.

[0071] Beispielsweise ist das Positioniermittel 61, 61a,
61b, 61c als Nut ausgebildet, in welche eine als Feder
ausgebildetes Positionierelement 68 eingreift.

[0072] Es reicht dabei aus, dass nur ein Positioniere-
lement 68 vorgesehen ist, das wahlweise, je nach Posi-
tionierung der Bodenschwelle 1 relativ zum Einbaukér-
per 69 mit einem Positioniermittel 61, 61a, 61b, 61c zu-
sammenwirkt. Somit besteht eine hohe Flexibilitatim Sa-
nierungsfall. Idealerweise istder Abstand der Positionier-
mittel 61, 61a, 61b, 61c nicht gréRer wie die Breite der
Nut 7 bzw. der Magnetdichtungsstreifen 8 um eine gute
Anpassung zu erreichen.

[0073] Es istklar, dass die Ausgestaltung der Boden-
schwelle 1 entweder mit einem Ausgleichskdrper 6 oder
zusatzlich mit einem Einbaukérper 69 in gleicher Weise
sowohl an einer Bodenschwelle 1 mit zwei Nuten wie
auch bei erfindungsgemaflen Bodenschwellen 1 mit nur
einer Nut 7 realisierbar ist.

[0074] Die Erfindung ist nicht auf eine der vorbeschrie-
benen Ausfiihrungsformen beschrankt, sondern in viel-
faltiger Weise abwandelbar.

[0075] Samtliche aus den Anspriichen, der Beschrei-
bung und der Zeichnung hervorgehenden Merkmale und
Vorteile, einschliellich konstruktiver Einzelheiten, raum-
licher Anordnungen und Verfahrensschritten, kdnnen so-
wohl fiir sich als auch in den verschiedensten Kombina-
tionen erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0076]
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Bodenschwelle

15 Innenseite

19 Auflenseite

2 thermische Trennung

3 Grundkorper

30 Wasserablaufkanal

31 Rastklinke

32 Stltzrippe

35 Oberseite des Grundkorpers

38 Unterseite des Grundkorpers

4 Hohenlagenausgleichsvorrichtung

40 Sollbiegestelle

41 gelenkige Verbindung

5, 5a, 5b Abdeckung

51 Rastvorsprung

52 Stutzelement

57 Bereich der innenliegenden Abde-
ckung 5b

58 aullenliegender Bereich von 5a

59 innenliegender Bereich von 5a

6 Ausgleichskorper

60 Anlagekante

61,61a, 61b, 61c

Positioniermittel

68 Positionierelement

69 Einbaukoérper

7 Nut

7a erste (aulere) Nut

7b zweite (innere) Nut

70 nach auflen orientierte Nutwand
71 nach innen orientierte Nutwand
71 L-Schenkel

72 Nutmittelwand

73 Nutboden

74 Ende

8 Magnetdichtungsstreifen

89 magnetisches Gegenstlick

9 Tar

90 Fertigboden

9 FuRbodenbelag

92 Hoéhenlage

93 unterer Fligelteil
Patentanspriiche

1. Bodenschwelle, insbesondere Altbau-bzw. Reno-

vierungsschwelle, wobei die Bodenschwelle (1) ei-
nen AuBlenbereich eines Gebaudes von einem In-
nenbereich bzw. zwei Rdume untereinander im Zu-
sammenwirken mit einem Fenster oder einer Tur (9)
abdichtet, wobei die Bodenschwelle (1) einen
Grundkoérper (3) aufweist, der mindestens eine Ab-
deckung (5, 5a, 5b) tréagt und die Bodenschwelle (1)
mindestens eine langsverlaufende Nut (7) aufweist,
die daflir vorgesehen ist, einen Magnetdichtungs-
streifen (8) aufzunehmen, und die Bodenschwelle
(1) mindestens eine thermische Trennung (2) auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass die thermi-
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sche Trennung (2) die Nut (7) aufweist.

Bodenschwelle nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkérper (3) einen Wasser-
ablaufkanal (30) aufweist oder ausbildet und der
Wasserablaufkanal (30) mit der Nut (7) derart in
Wirkverbindung steht, dass in die Nut (7) eindringen-
des Wasser Uber den Wasserablaufkanal (30) nach
aullen abgeleitet wird.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
thermische Trennung (2) einstlickig mit dem Grund-
kérper (3) ausgebildet ist und/oder die thermische
Trennung (2), wie auch der Grundkoérper (3), aus
Warme schlecht leitenden Material, insbesondere
Kunststoff, gebildet ist.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
thermische Trennung (2) eine erste, aullere Nut (7,
7a) und eine hierzu parallel verlaufende zweite, in-
nere Nut (7,7b) aufweist, wobei die aulere Nut (7a)
von der inneren Nut (7b) durch eine Nutmittelwand
(72) getrennt ist.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass in Ein-
baustellung der Wasserablaufkanal (30) Gber dem
Fertigboden (90), bzw. einem darauf liegenden
FuRbodenbelag (91) angeordnet ist und / oder der
Grundkorper (3) in Einbaustellung auf dem Fertig-
boden (90) aufliegt.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Bodenschwelle (1) einen Ausgleichskorper (6) auf-
weist, derin der Einbaustellung den Grundkorper (3)
tragt.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Ausgleichskoérper (6) eine Anlagekante (60) auf-
weist, an der in Einbaustellung der Grundkérper (3)
anliegt und/oder der Ausgleichskérper (6) auf der
dem Grundkérper (3) abgewandten Seite mindes-
tens ein Positioniermittel (61,61a, 61b, 61c) aufweist
und/oder die Bodenschwelle (1) einen Einbaukdrper
(69) aufweist, der in der Einbaustellung den Aus-
gleichskérper (6) tragt.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einbaukdrper (69) schmaler ist wie der Ausgleichs-
kérper (6) und/oder der Einbaukérper (69) in Einbau-
stellung in eine Ausnehmung des Fertigbodens (90)
einsteht und/oder der Einbaukérper (69) auf der dem
Ausgleichskoérper (6) zugewandten Seite mindes-
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tens ein Positionierelement (68) aufweist und das
Positionierelement (68) mit dem Positioniermittel
(61, 61a, 61b, 61c) des Ausgleichskorpers (6) zur
Positionierung des Ausgleichskoérpers (6) relativ
zum Einbaukérper (69) dient.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Einbaukorper (69) und / oder der Ausgleichskorper
(6) aus einem Warme schlecht oder nichtleitenden
Material, insbesondere aus einem Hartschaum, Po-
lystyrol oder PET besteht.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Oberseite (35) des Grundkorpers (3) mindestens ei-
ne Rastkinke (31) und / oder einen Rastvorsprung
aufweist, die mitmindestens einem an der Unterseite
der Abdeckung (5, 5a, 5b) vorgesehenen Rastvor-
sprung (51) und/ oder Rastkinke haltend, insbeson-
dere |6sbar haltend zusammenwirkt.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Oberseite (35) des Grundkorpers (3) mindestens ei-
ne Stitzrippe (32) tragt, auf welcher sich die Abde-
ckung (5, 5a, 5b) oder ein Stiitzelement (52) der Ab-
deckung (5, 5a, 5b) abstitzt.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Rastkinke (31), der Rastvorsprung und / oder die
Stutzrippe (32), sowie die nach aullen orientierte
Nutwand (70) der Nut (7) und / oder die Nutmittel-
wand (72) je mindestens eine Ausfrasung oder einen
Ausbruch aufweist, die Teil des Wasserablaufkana-
les (30) sind.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Abdeckung (5, 5a, 5b), in Querrichtung der Boden-
schwelle (1) gesehen, mit dem Grundkdper (3) ab-
schlief3t, oder Uber den Grundképer (3) vorsteht.

Bodenschwelle nach einem der vorhergehenden
Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass insbe-
sondere die auf der Innenseite der Nut (7) angeord-
nete Abdeckung (5, 5b) eine Hohenlagenaus-
gleichsvorrichtung (4, 40, 41) aufweist, die daflr vor-
gesehenist, die Abdeckung (5, 5b) an die Hohenlage
(92) des an die Bodenschwelle (1) anschlieRenden
FuRbodenbelages (91) anzugleichen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 4 253 709 A1

I
T Lo ' ]
77T X TN 7171 !i/\«\/ L L

10



ml
T
I o ]
L3
ot
JU—
[
N
— D
Wmm
o T
| o N
g
s
M\’@ ?.N
3
| ]
| g
mﬂ% o
| S,
PR o
<P €™
AN
o N
£ Lo
\Ie
oy N
” 2
o

EP 4 253 709 A1

7a

z

Fig.2b

-~

i

Fig.2c




EP 4 253 709 A1

3 030 \ 3 30

Fig.3

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 253 709 A1

Europdisches
Patentamt

European
Patent Office
Office européen

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

16. Oktober 2014 (2014-10-16)
* Abbildungen 1-8 *
* Seite 18, Zeile 1 - Zeile 18 *

[

des brevets EP 23 16 0065
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 10 2019 109076 Al (FREY INGE [DE]; 1-7,9-14 INV.
RAGER FREY CLAUDIA [DE]) E06B1/70
8. Oktober 2020 (2020-10-08) EQ06B7/20
* Abbildungen 1-4 *
* Absatz [0055] * ADD.
————— E06B7/14
X DE 20 2018 101291 Ul (RAGER FREY CLAUDIA 1-14
[DE]) 12. Juni 2019 (2019-06-12)
* Abbildungen 1-5 *
* Absatz [0042] *
* Absatz [0054] *
X WO 2014/167077 Al (FREY INGE [DE]) 1-14

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EQO6B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prifer
Den Haag 24, Juli 2023 Cobusneanu, D

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D
L

X
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer :in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, libereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

13



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 4 253 709 A1

ANHANG ZUM EUFjOPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 23 16 0065

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europédischen Recherchenbericht angefiihrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

24-07-2023

Im Recherchenbericht
angeflhrtes Patentdokument

Datum der
Verbdffentlichung

Mitglied(er) der
Patentfamilie

Datum der
Veréffentlichung

DE 102019109076 Al 08-10-2020 KEINE

DE 202018101291 Ul 12-06-2019 DE 102019105436 Al 12-09-2019
DE 202018101291 Ul 12-06-2019

WO 2014167077 Al 16-10-2014 DE 202013003423 Ul 27-05-2013
WO 2014167077 Al 16-10-2014

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : sieche Amtsblatt des Européischen Patentamts, Nr.12/82

14



EP 4 253 709 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« WO 2013113914 A [0002]

15



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

